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1 Ausgangslage 
In den letzten Jahren war der Verein in verschiedensten Bereichen grösseren Änderungen 

unterworfen. So hat sich die Anzahl der Teams (Juniorinnenbereich und Aktivbereich) und die Anzahl 

der Mitglieder vergrössert. Damit ergeben sich in allen Bereichen neue und zusätzliche Aufgaben und 

Gegebenheiten. 

Es ist davon auszugehen, dass wir in naher Zukunft insbesondere im Infrastrukturbereich (Hallen, 

Finanzen, Material) und auch in der Arbeitsbelastung von Funktionsträgerinnen und Funktionsträger 

an Grenzen stossen werden.  

Innerhalb des Vereins werden sich die unterschiedlichen Bedürfnisse weiter akzentuieren 

(verschiedene Leistungsklassen /Juniorinnen-/Aktivbereich, Damen/Herren, Hallen-/Beachvolleyball) 

und diese müssen in einer geregelten Weise auf einander abgestimmt werden. 

Der Vorstand ist der Meinung, dass die aktuelle Organisation des Vereins sowie die geltenden 

Reglemente und Prozesse, für die in Zukunft zu erwartenden Veränderungen nicht optimal 

ausgestaltet sind. Ebenso ist der Vorstand der Meinung, dass aktuell die Aufgaben und Kompetenzen 

im gesamten Verein, auf allen Stufen, nicht klar geregelt sind. Aus den obengenannten Gründen 

beauftragt der Vorstand die Erarbeitung eines Dokuments zur Klärung und Definition der erwähnten 

Punkte. 

Um die verschiedenen Bedürfnisse, Interessen und Begehren innerhalb unseres Vereins bestmöglich 

zu berücksichtigen, ist eine gemeinsame Ausrichtung von Nöten. 

Mit diesem Dokument soll eine solche gemeinsame Stossrichtung definiert werden. 

Über die Gestaltung und vor allem die Umsetzung eines einheitlichen, hier im Fokus liegenden 

Leitbilds, ist schon so mancher Verein gestolpert. Schließlich gilt es, zahlreiche Interessen «unter 

einen Hut» zu bringen und einen «Wandel» anzustossen und umzusetzen.  

Dieses Leitbild dient als Grundlage und als Richtungsweiser, damit bei der Ausbildung der 

Juniorinnen ein einheitliches Vorgehen und einheitliche Ziele verfolgt und nicht aus den Augen 

verloren werden. Die Ziele beziehen sich zum einen auf die breite und nachhaltige Ausbildung im 

Nachwuchsbereich und zum anderen auf die Strukturen im Ligabereich. 
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2 Zielsetzung 

2.1 Ziele 
Aufgrund der Ausgangslage wurden folgende Ziele vom Vorstand definiert, die mit diesem Dokument 

bearbeitet werden sollen: 

 Die Aufbauorganisation des Vereins soll den heutigen Gegebenheiten angepasst werden. 

 Das vorliegende Leitbild beschreibt Planungsinhalte und -horizonte (kurz- und mittelfristig) 

sowie Verantwortlichkeiten in allen Bereichen. 

Das Ziel des Leitbilds ist es, dem Verein eine nachhaltige sportliche Entwicklung zu ermöglichen. Um 

dies zu erreichen, konzentriert sich das Leitbild nicht nur auf den Aktiv-Bereich, sondern setzt schon 

ganz unten, beim Kinder- und Juniorinnenvolleyball an. Nur mit einer konsequenten Entwicklung der 

Juniorinnenförderung und der damit einhergehenden Qualitätssteigerung in der Ausbildung der 

Juniorinnen, wird es dem Volero Aarberg möglich sein, eine nachhaltige Verbesserung der 

sportlichen Perspektiven zu erreichen. 

Das Leitbild soll dem Vereinsvorstand und den zuständigen Stellen bei künftigen richtungsweisenden 

Entscheidungen als Anhaltspunkt dienen.  

Mit diesem Leitbild sollen im Weiteren sowohl die Strukturen des Vereins in den sportlichen 

Belangen optimiert als auch klare Standards für Trainerinnen und Spielerinnen festgelegt werden. 

Damit soll letztlich die Qualität nochmals gesteigert werden. Das Leitbild soll die Trainerinnen bei 

ihrer Arbeit unterstützen. Dies sowohl in der Arbeit rund um Training und Teamführung als auch in 

administrativer Hinsicht. 

Ebenso wichtig wie die Ausarbeitung des Leitbilds sind dessen langfristige Durchsetzung und eine 

periodische Standortbestimmung. Der Vorstand soll deshalb einmal pro Jahr das Leitbild auf 

Anpassungsbedarf überprüfen, allfällige Anpassungen vornehmen und durch die GV genehmigen 

lassen. Alle Trainerinnen und Spielerinnen des Vereins sollen den Inhalt des Leitbildes kennen und in 

diesem Sinne ihre Tätigkeit ausführen. 

2.2 Unterziele des Leitbilds 
Aufgrund der vom Vorstand definierten Ziele wurden folgende Detailziele erarbeitet: 

 Das Leitbild dient der Verwirklichung des Hauptziels (Statuten, Art. 2, «Zweck») des Volero 

Aarberg: Der Volero Aarberg bezweckt den Volleyballsport in Aarberg zu verbreiten, zu 

fördern und zu pflegen. 

 Ein klares Organigramm des Vereins wird definiert. 

 Leistungskategorien für Teams und Spielerinnen werden definiert. 

 Laufbahnplanung und mögliche Wege für Spielerinnen werden aufgezeigt. 

 Planungsprozesse für sportliche Inhalte, Finanzen und Infrastruktur werden definiert. 

 Das Leitbild soll die Weiterentwicklung des heutigen Vereins unterstützen und dabei das 

Vorhandene / Altbewährte nutzen, um die Zukunft, insbesondere die Attraktivität des Sports 

und des Vereins zu gestalten. 

«Positives der Vergangenheit beibehalten, Neues erkunden und nach dem Besten streben.» 
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2.3 Sportliche Grundsätze  
Im Zentrum der Arbeit steht beim Volero Aarberg das Wohl der Spielerin. Kein Punkt, keine 

Niederlage, kein Fehler rechtfertigt einen Angriff auf das Wohlergehen der Spielerin.  

Der Erfolg ist die Folge…  

 eines intakten Umfeldes 

 von qualitativ hochstehenden Trainings 

 von qualitativ gut ausgebildeten Trainerinnen 

 von begeisterten und motivierten Spielerinnen 

 eines funktionierenden Kollektivs 

 von hoher Leistungsbereitschaft des Teams und vor allem auch der Trainerin 

 von konsequenter, nachhaltiger und qualitativ hochstehender Arbeit im gesamten Verein 

Verantwortlich für die Umsetzung dieser Grundsätze sind in erster Linie…  

… die Trainerinnen! 

Sie gewährleisten mit ihrer Arbeit eine Qualitätssteigerung in der Ausbildung. Der Volero Aarberg will 

über alle Teams und Kategorien gut ausgebildete, sportlich und sozial kompetente Trainerinnen 

verpflichten und ausbilden. 

2.4 Soziale Grundsätze  
Der Volero Aarberg steht für die Werte Fairness, Disziplin, Spiel und Spass, Anstand und Respekt 

sowie Integration: 

 Fairness gegenüber Mit- und Gegenspielerinnen sowie Schiedsrichterinnen.  

 Disziplin auf und neben dem Spielfeld. 

 Spiel und Spass, damit wir die Freude an diesem großartigen Hobby ausleben können.  

 Anstand und Respekt gegenüber allen Personen.  

 Integration, da beim Volero Aarberg alle willkommen sind.  

Die Trainerinnen sind angehalten diese Werte vorzuleben und sie von den Spielerinnen einzufordern. 
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3 Vereinsstruktur 

3.1 Organigramm 
 

 

Abbildung 1: Organigramm Verein 

3.2 Gesamtvorstand 
Der Vorstand  

 Besteht aus den Ressorts Präsidium, Finanzen, Marketing, Spielbetrieb, Sport, Beach und 

Sekretariat, gemäss «Abbildung 1: Organigramm Verein». Die einzelnen Ressorts werden von 

Ressorts Chefs (C-Ressort) geleitet. Die Ressorts Chefs sind Vorstandsmitglieder und bilden 

zusammen den Vorstand. 

 Stellt sicher, dass alle unten aufgeführten Punkte (Kap. 3.3 bis 3.11) durch die 

entsprechenden Verantwortlichen innerhalb der geltenden Fristen ausgeführt und 

abgeschlossen werden.  

 Lässt sich durch die Ressorts Chefs periodisch über den Status und den Fortschritt aller 

anfallenden Arbeiten informieren. Dabei gilt die bereits bestehende und durch den Vorstand 

geführte Jahrescheckliste als Grundlage. Alle wiederkehrenden Arbeiten sind in dieser 

Checkliste aufzunehmen.  

 Kann sich grundsätzlich für alle Entscheidungen und Fragestellungen, die einer 

untergeordneten Stelle zugewiesen sind, aktiv als zuständig erklären und demzufolge eine 

Entscheidung herbeiführen, innerhalb der Kompetenzen gemäss Statuten.  

 Genehmigt das Budget z.H. GV. 

Alle Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten (AKV) sind im Dokument «Volero AKV» 

definiert und beschrieben. Diese leiten sich aus den Statuten, der Gebührenordnung und dem 

vorliegenden Leitbild ab. Das Dokument «Volero AKV» darf dabei den Statuten, diesem Leitbild und 

der Gebührenordnung nicht widersprechen. Bei Widersprüchen gelten in absteigender Reihenfolge: 

die Statuten, das Leitbild, die Gebührenordnung, Volero AKV. Die Version 1.0 des Dokuments «Volero 

AKV» wird zusammen mit dem vorliegenden Dokument der GV zur Kenntnisnahme vorgelegt. Das 

Dokument «Volero AKV» wird durch den Vorstand definiert und bei Bedarf angepasst. 

Alle Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten, die in den vier genannten Dokumenten nicht 

explizit geregelt sind, fallen in den Kompetenzbereich des Gesamtvorstandes. 
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Abstimmungen Vorstand: 

 Die Vorstandssitzung muss ordentlich einberufen worden sein. Alle Vorstandsmitglieder 

müssen die Möglichkeit erhalten, an der Sitzung teilzunehmen. Es werden keine spontanen 

Entscheide ausserhalb der ordentlichen Vorstandssitzungen gefällt. 

 Nicht anwesende Stimmen und Stimmenthaltungen werden nicht mit einbezogen, ausser 

wenn durch die Statuten anderweitig definiert. So sind zum Beispiel zum Einberufen einer 

ausserordentlichen Generalversammlung ¾ (also 5 bei 7 Vorständen) Stimmen des Vorstands 

notwendig.  

 Der Vorstand ist nur beschlussfähig gemäss Statuten. 

 Alle Entscheidungen werden protokolliert, inkl. Abstimmungsergebnis, ohne 

Namensangaben. 

Stellvertretungen: 

 Präsident ->  C-Sport 

 C-Finanzen ->  Revisor 

 C-Marketing ->  Präsident 

 C-Spielbetrieb ->  C-Sport 

 C-Sport  ->  C-Spielbetrieb 

 C-Beach ->  C-Sekretariat 

 C-Sekretariat ->  C-Finanzen 

Längere Vakanzen werden situativ durch den Vorstand anders geregelt. 

Arbeitsgruppen: 

Um die Ressortleiterinnen in ihrer Arbeit zu unterstützen und zu entlasten können die 

Ressortleiterinnen innerhalb ihres Ressorts selbständig temporäre Arbeitsgruppen bilden (Bsp. 

Nachwuchsgruppe / Arbeitsgruppe Herren NLB / Arbeitsgruppe Sponsoring NLB / Arbeitsgruppe 

Jubiläumsanlass). 

3.3 Präsidium 
Der Präsident organisiert und leitet die Vorstandsitzungen und die Generalversammlung. Er vertritt 

den Verein gegen aussen. Er unterstützt die anderen Vorstandsmitglieder in den jeweiligen 

Bereichen.  

Der Präsident koordiniert die Aufgaben sobald es verschiedene Bereiche betrifft. Er behält den 

Überblick über das Gesamte. 

3.4 Ressort Finanzen 
Führt die Buchhaltung wie von Art. 957 OR verlangt und kontrolliert sämtliche Einnahmen/Ausgaben. 

Überwacht die Finanzen in Bezug auf das Budget. 

3.5 Ressort Marketing 
Die C-Marketing ist zuständig für die Gewinnung von Sponsorengelder. Sie setzt die mit den 

Sponsoren vereinbarten Leistungen um und kontrolliert diese. Sie organisiert Events im Bereich 

Marketing/Sponsoring und ist verantwortlich für einen einheitlichen Auftritt gegen aussen.  
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3.6 Ressort Spielbetrieb 
Der Ressort Spielbetrieb besteht aus den in «Abbildung 2: Organigramm Ressort Spielbetrieb» 

dargestellten Funktionen. Geleitet wird der Ressort Spielbetrieb durch die C-Spielbetrieb.  

Abbildung 2: Organigramm Ressort Spielbetrieb 

Die einzelnen Funktionen bestehen in der Regel aus einer Person: der Funktionsverantwortlichen. 

Allenfalls können weitere Personen durch die Funktionsverantwortliche zur Ausübung der Funktion 

hinzugezogen werden. Die Funktionsverantwortlichen werden durch den Gesamtvorstand eingesetzt 

und gewählt, können jederzeit zurücktreten oder durch den Vorstand von ihrem Amt entbunden 

werden. 

Ressortleitung Spielbetrieb: Die C-Spielbetrieb stellt den Trainings und Spielbetrieb sicher in Bezug 

auf Infrastruktur und Verbandsadministration (Team- und Vereinsanmeldung, Lizenzen). Sie ist 

verantwortlich, dass der Verein genügend Schiedsrichterinnen und Schreiberinnen hat. Sie 

koordiniert die einzelnen Funktionen im Ressort und ist die Schnittstelle zur Gemeinde und den 

Hauswarten. 

J&S Coach: Ist zuständig für die Verwaltung der J&S Kurse mit Anmeldung und Abrechnung. 

Unterstützt die Trainerin in Bezug auf mögliche Trainerkurse von J&S und bei Bedarf auch bei der 

Saisonplanung. 

Material: Schaut, dass das Material in einwandfreiem Zustand ist und dass Ordnung in den Hallen 

herrscht. 

Schreiber: Bildet Schreiberinnen aus und nimmt die Einteilung vor, damit die Durchführung der 

Meisterschaft gewährleistet werden kann. 

Buffet: Organisiert die Ware für die Buffets und stellt die Organisation mit den Teams sicher. Schaut, 

dass alle nötigen Richtlinien/Gesetze in Zusammenhang mit dem Buffetbetrieb eingehalten 

werden.  

Turniere: Ist zusammen mit den Turnierorganisatoren zuständig für den gesamten Turnierablauf, inkl. 

Spielplan und Auf- und Abbau der Infrastruktur. 

Trainingslager: Sucht Orte zur Durchführung von Trainingslager. Organisiert dann das Trainingslager 

von Anmeldung bis Abrechnung.  

Lizenzen: Bestellt in Zusammenarbeit mit den Trainerinnen die nötigen Lizenzen und retourniert 

innerhalb der gültigen Frist die nicht verwendeten Lizenzen.  
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3.7 Ressort Sport 
3.7.1 Organigramm 

 

Abbildung 3: Organigramm Ressort Sport 

Der Ressort Sport besteht aus den vier Bereichen Schulsport, Nachwuchs, Aktive Damen und Aktive 

Herren und wird durch die C-Sport geleitet. 

3.7.2 Gesamtressort 
Alle Entscheide auf Stufe Ressort werden durch die C-Sport und ihre Bereichsleiterinnen gemeinsam, 

mittels Abstimmung, gefällt. Die C-Sport hat einen allfälligen Stichentscheid.  

Alle Sitzungen werden protokolliert. Es reicht dazu ein Entscheidprotokoll. Eine Vorlage dazu wird 

vom Vorstand ausgearbeitet (oder allenfalls gleichzeitig mit dem Leitbild abgegeben). 

3.7.3 Ressortleitung Sport 
Die Sportchefin ist verantwortlich für die strategische Ausrichtung, Führung und Koordination des 

Ressorts Sport. Sie leitet die Bereichssitzungen und spricht sich mit den Bereichsleitenden ab. Sie ist 

verantwortlich für die Förderung des Nachwuchses und der Aktiven.  

3.7.4 Bereiche 
Die Bereiche bestehen aus den jeweiligen Trainerinnen, die Teams des entsprechenden Bereichs 

trainieren, und der Bereichsleiterin. 

Alle Entscheide auf Stufe Bereich werden gemeinsam durch die Bereichsleiterin und ihren 

Trainerinnen, mittels Abstimmung, gefällt. Die Bereichsleiterin hat dabei einen allfälligen 

Stichentscheid. 

Die Bereichsleiterin 

 Soll eine dem jeweiligen Bereich nahestehende Person (Funktion spielt keine Rolle) sein. So 

soll die Nähe zum Verein auf Bereichsebene sichergestellt werden.  

 Wird vom Gesamtvorstand eingesetzt. Jedes Vereinsmitglied kann dazu Vorschläge 

einbringen, z.H. C-Sport. Eine Bereichsleiterin kann jederzeit zurücktreten oder vom Vorstand 

von ihrem Amt entbunden werden. 
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 Ist Ansprechperson für Trainerinnen aus dem entsprechenden Bereich für sämtliche Belange 

im Zusammenhang mit dem ausgeführten Traineramt.  

 Unterstützt bei Saisonplanung und kontrolliert Mannschaftsverwaltung der Trainerinnen. 

 Begleitet den Trainings- und Wettkampfbetrieb. 

 Überprüft das Erreichen der Zielsetzung der Teams. 

 Organisiert und moderiert die Bereichssitzungen, führt das Protokoll. 

 Nimmt an den Ressortsitzungen teil. 

 Informiert die Sportchefin über wichtige Themen im zuständigen Bereich. 

3.8 Ressort Beach 
Die Beachchefin ist für die Beachinfrastruktur im Schwimmbad Aarberg zuständig. Sie organisiert 

Turniere der Junior Beachtour, der B-Tour Bern-Solothurn und das Aarbärger Turnier. Zudem stellt 

sie die Beachtrainings sicher. 

3.9 Ressort Sekretariat 
Das Sekretariat führt die Protokolle und Pendenzenliste der verschiedenen Sitzungen und leitet den 

administrativen Bereich (Listen etc.). Es unterstützt die anderen Vorstandsmitglieder und kann 

Sonderaufgaben übernehmen. 

3.10 Die Trainerin 
Als Trainerin des Volero Aarberg:  

 identifiziere ich mich mit dem Verein. 

 richte ich mich nach den Zielen des Vereins und des Leitbilds. 

 steht das Wohl der Spielerinnen (Juniorinnen und Aktiven) an oberster Stelle. 

 vermittle ich den Spass am Spiel. 

 bin ich loyal zu meinem Verein. 

 setze ich mich zu 100% für das Team ein. 

 zeige ich Eigeninitiative und denke über die Trainerfunktion hinaus. 

 respektiere ich die vorhandenen Möglichkeiten des Vereins und passe meine Vorstellungen 

und Inhalte dementsprechend an. 

 achte ich auf eine respektvolle und klare Kommunikation. 

Rechte und Pflichten der Trainerinnen werden in einem separaten Dokument im Detail beschrieben: 

«Trainerleitfaden Volero Aarberg» 

3.11 Die Spielerin 
3.11.1 Rechte administrativ 
Alle Volero-Mitglieder können von Vergünstigungen, die der Verein ausgehandelt hat, profitieren. 

Transferformulare werden vom Verein erstellt und der Wechsel vom Verein abgewickelt.  

Jedes Mitglied hat die Möglichkeit, sich bei einem Anliegen, das nicht mit der Trainerin/ Captain 

besprochen werden kann, an die nächsthöhere Instanz zu wenden. 

3.11.2 Rechte allgemein 
Die Spielerinnen des Volero Aarberg werden von kompetenten Trainerinnen in 1-3 

Trainingseinheiten pro Woche volleyballtechnisch ausgebildet und haben das Anrecht auf einen 

Einsatz an offiziellen Meisterschaften. Jede Spielerin wird durch die Trainerin optimal gefördert und 

unterstützt. Im Kindervolleyball haben alle Spielerinnen das Anrecht auf etwa gleich viel Spielzeit. Die 

Trainerinnen agieren als Vorbild und gehen auf die Anliegen der Spielerinnen ein. Die Juniorinnen 
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werden beim Volero Aarberg nicht nur volleyballtechnisch ausgebildet, sondern können sich in 

Bereichen Teamfähigkeit, Selbstbewusstsein, Kameradschaft und Persönlichkeit weiterentwickeln. 

3.11.3 Pflichten administrativ 
Der jährliche Mitgliederbeitrag muss fristgerecht bezahlt werden. Beim Versäumen der Zahlung kann 

der Verein die jeweilige Spielerin intern für die weiteren Meisterschaftsspiele sperren. Im Weiteren 

hat der Verein das Recht eine Sperre für einen Wechsel zu einem anderen Club (via Swiss Volley) in 

Erwägung zu ziehen. Jede Spielerin ist verpflichtet an Vereinsanlässen zu helfen, zu denen sie von der 

Trainerin aufgeboten wird (siehe GebO). 

3.11.4 Pflichten allgemein 

 Die Spielerin (oder die Eltern) melden Absenzen frühzeitig bei der Trainerin. 

 Schon die Juniorinnen gehen sorgfältig mit dem Vereinsmaterial um, welches ihnen für die 

Trainingseinheiten zur Verfügung gestellt wird. 

 Jede Spielerin trägt dazu bei, die Garderoben und das Foyer nach den Trainings und den 

Spielen aufgeräumt und sauber zu hinterlassen. 

 Die Spielerinnen verhalten sich anständig und gehen respektvoll mit Trainerinnen und 

Mitspielerinnen um. 

 Jede Spielerin hat die Trainerin über gesundheitliche Probleme zu informieren. 

 Jede Spielerin hat die Pflicht mindestens einmal ein Schiedsrichtermandat für den Volero zu 

übernehmen oder sich als Trainerin oder Vorstandsmitglied zu engagieren. 

 Einsätze als Schreiber sowie Helfereinsätze am Buffet oder anderen Anlässen sind 

obligatorisch. 

 Wir grüssen einander, jederzeit und deutlich. 

 Es wird auf eine anständige Ausdrucksweise Wert gelegt. Kraftausdrücke und Rempeleien 

werden von der Trainerin geahndet. 
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4 Kommunikation 

4.1 Kommunikationskanäle 
Der Vorstand und die Ressortchefs kommunizieren per Mail und Whatsapp («Leiterchat» / 

Newsletter) mit den Trainerinnen und Vereinsmitgliedern, je nach Informationsmenge und 

Dringlichkeit. 

Alle Informationen aus dem Vorstand sind verbindlich, insbesondere dort wo Rückmeldungen 

erwartet werden. 

Mit der Definition von Kommunikations- und Eskalationswegen soll erreicht werden, dass die 

Vorstandsmitglieder und insbesondere das Präsidium entlastet werden. Es ist in der Vergangenheit 

immer wieder vorgekommen, dass Spielerinnen oder Trainierinnen das Präsidium direkt mit 

operativen Fragestellungen angegangen sind. Solche «alltäglichen» Anfragen sollen kanalisiert 

werden. 

Im Weiteren ist es vorgekommen, dass Informationen aus dem Vorstand nicht an Spielerinnen 

weitergereicht wurden. Mit der Definition von Kommunikationswegen soll sichergestellt werden, 

dass Informationen Top-down schnell und konsistent an die richtigen Stellen weitergeleitet werden. 

4.2 Kommunikationswege Top-down 
Der grundsätzliche Kommunikationsweg im Volero, egal ob Nachwuchs- oder Aktivbereich, läuft top-

down, entlang den definierten Strukturen (Organigramm). Informationen werden so in der 

Organisation nach unten weitergegeben, bis sie die Adressaten erreicht haben. 

 Vorstand-> C-Sport -> Bereichsleitung -> Trainerin-> Spielerin. 

 Vorstand -> C-Spielbetrieb -> Funktionsverantwortliche 

Abkürzungen sind in unten genannten Fällen möglich und erlaubt: 

 Informationen, die an alle Spielerinnen des Vereins verteilt werden sollen 

o Vorstand ->Trainerin -> Spielerin  (Bsp. Suche von Schiris/eScorer etc.) 

 Informationen aus dem Vorstand an alle Aktivmitglieder 

o Vorstand -> Mitglieder (Bsp. Newsletter)  

 Informationen aus den Ressorts  

o Ressort Chefs ->Trainerin -> Spielerin  (Bsp. Hallenplan / Spielplan). 

4.3 Kommunikationswege Bottom-up und Eskalationswege 
4.3.1 Kommunikationsweg 
Der Kommunikationsweg Bottom-up erfolgt ebenfalls grundsätzlich entlang der 

Organisationsstrukturen. Der Captain des Teams wird hier noch als zusätzliche Stelle eingefügt. 

 Spielerin -> Captain/Trainerin -> Bereichsleitung -> C-Sport -> Vorstand 

 Funktionsverantwortliche -> C-Spielbetrieb -> Vorstand 

Für die Spielerin sind der Captain und die Trainerin die erste Ansprechpartnerinnen. 

Für die Trainerin ist die Bereichsleiterin die erste Ansprechperson. 

Usw. 

Falls also z.B. eine Trainerin ein spezielles Übungsgerät durch den Verein anschaffen lassen will, so 

soll die Trainerin weder die C-Finanzen noch die Präsidentin kontaktieren. Ansprechstelle ist immer 

die Bereichsleiterin. Die Bereichsleiterin diskutiert das Anliegen mit allen Trainerinnen aus dem 
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Bereich. Falls der Bereich die Anschaffung befürwortet, aber über die Anschaffung nicht entscheiden 

darf, so wird die nächsthöhere Stelle, also die C-Sport angefragt.  

Kann im Konfliktfall mit der direkten Ansprechpartnerin keine Lösungen gefunden werden, so wird 

anhand der in Kapitel 4.3.2 beschriebenen Eskalationswege vorgegangen. Wenn im oben genannten 

Beispiel der Bereich sich gegen eine Anschaffung des Übungsgeräts ausspricht, die Trainerin aber 

nicht einverstanden ist, so muss die Trainerin ihrerseits die C-Sport anfragen.  

4.3.2 Eskalationswege 
Jeder Entscheid eines Gremiums oder einer Person kann angefochten und damit an das 

nächsthöhere Gremium eskaliert werden. 

 Entscheide Trainerin: 

o Mündlich an die Bereichsleiterin  

 Entscheide Bereiche / Funktionsverantwortliche 

o Mündlich an Ressortchefin innerhalb 2 Wochen seit Kommunikation des Entscheids 

 Entscheide Ressorts 

o Schriftlich an die Präsidentin z.H. Vorstand innerhalb von zwei Wochen seit 

Kommunikation des Entscheids. 

 Entscheide Vorstand 

o Schriftlicher Antrag an GV z.H. Präsidentin gemäss Statuten 

 Entscheide GV 

o Gemäss Statuten resp. ZGB  
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5 Planung  

5.1 Laufbahnplanung  
5.1.1 Übersicht 

 

Abbildung 4: Laufbahnplanung 

Unter Laufbahnplanung wird die Beratung von Spielerinnen verstanden. Den Spielerinnen soll 

aufgezeigt werden, wie sie sich innerhalb – und allenfalls ausserhalb – des Vereins mittelfristig (2-5 

Jahre) weiterentwickeln können.  

Die Nachwuchstrainerinnen sind verantwortlich für das frühe Erkennen und Fördern von Talenten. 

Sie stehen den Spielerinnen beratend zur Seite und zeigen ihnen die Möglichkeiten innerhalb des 

Vereins auf. Die Funktion „Athletenbetreuerin“ soll durch den Vorstand in naher Zukunft geschaffen 

werden. 

Die Empfehlung (Talent) an den Regionalverband oder Swiss Volley erfolgt auch durch die 

Nachwuchstrainerin, in Absprache mit der Spielerin und den Eltern. Damit wird die weitere 

Laufbahnplanung (Talentschulen / RTZ / RTS / Sportschule) von extern (Verband/Swiss Volley) 

vorgegeben und umgesetzt. 

5.1.2 Leistungsklassen 
Grundsätzlich wird die Umsetzung des Leitbilds für die Planung der Saison 21/22 angestrebt. 

Leistungsklassen sollen festlegen, was von den einzelnen Teams, den einzelnen Spielerinnen und von 

den Trainerinnen erwartet wird. Ebenfalls wird festgelegt, was die Teams, Spielerinnen und 

Trainerinnen vom Verein an Infrastruktur erwarten können.  

Die Zuteilung jedes Teams in eine Leistungsklasse erfolgt durch das Team selbst und durch die 

Trainerin.  
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Jede Spielerin entscheidet, wie oft sie trainieren kann und will und setzt damit so ihre eigene 

Leistungsklasse. Beispielsweise sind Spielerinnen, die zwei Trainings pro Woche absolvieren wollen, 

dem zufolge der LK2 zugeteilt. 

Spielerinnen werden möglichst in Teams der gleichen Leistungsklasse eingeteilt.  

Die Leitungsklasse sagt nichts über die Ligazugehörigkeit eines Teams aus. So soll es möglich sein, 

dass Teams aus unterschiedlichen Leistungsklassen in derselben Liga, oder auch dass Teams aus einer 

höheren LK in einer höheren Liga spielen..  

 

Abbildung 5: Leistungsklassen und Teams, Beispiel einer möglichen Gliederung 

Es handelt sich bei der Abbildung um eine mögliche Aufteilung von Teams, jedoch weder um den 

aktuellen Ist-Zustand im Verein noch um eine Zielanordnung der Teams 

Juniorinnen werden anhand ihrer eigenen Leistungsbereitschaft (sprich ihrer LK) in die 

entsprechenden Teams der gleichen LK eingeteilt. Innerhalb der Leistungsklasse werden die 

Spielerinnen aufgrund ihres Leistungspotenzials in die Ligateams eingeteilt.  

Spielerinnen können jederzeit die eigene Leistungsklasse wechseln. So ist ein Wechsel z.B. von Team 

a ins Team b (Abbildung 5) möglich, wenn Spielerinnen ihren Trainingsaufwand reduzieren wollen.  

Eine Juniorin, die 3 Trainings absolvieren will und ein hohes Leistungspotenzial aufweist, wird 

tendenziell in Team a eingeteilt, eine Juniorin, die ebenfalls 3 Trainings absolvieren will und mittleres 

Leistungspotenzial aufweist, wird tendenziell in Team c eingeteilt.  

Eine Juniorin mit hohem Leistungspotenzial, die max. 2 Trainings absolvieren kann, wird tendenziell 

in Team b eingeteilt. 

Alle Einteilung geschehen immer in Absprache mit den Spielerinnen und den Trainerinnen. Der 

Prozess der Einteilung basiert auf den Ausführungen in Kap. 5.2 Planung Teamzusammensetzung 

nächste Saison. Schlussendlich entscheiden die jeweiligen Trainerinnen der Aktivteams über ihre 

Teamzusammensetzung. 
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Die in den folgenden Kapiteln dargelegten Anforderungen werden möglichst angewendet, immer 

unter der Voraussetzung, dass genügend Teams, Spielerinnen und Hallenblöcke zur Verfügung 

stehen. Kompromisslösungen werden nicht zu umgehen sein. 

Die Einteilung in Leistungsklassen soll sicherstellen, dass jeder Spielerin ein geeignetes Team 

angeboten werden kann. 

5.1.2.1 Anforderungen an Spielerinnen: 

Jede Spielerin LK1 NL absolviert mind. 4 Trainings. Mind. 3 Trainings im Verein, 1 Training allenfalls 

individuell (2. Team, Kraftraum, Ausdauer). 

Jede Spielerin LK1 RL absolviert mind. 3 Trainings, mind. 2 Trainings im Verein, 1 Training allenfalls 

individuell (2. Team, Kraftraum, Ausdauer). 

Jede Juniorin LK1 absolviert mind. 3 Trainings, im Verein oder extern (2.Verein/Auswahlteams) 

Jede Spielerin LK2 absolviert mind. 2 Trainings im Verein. 

Jede Spielerin LK3 absolviert mind. 1 Training im Verein. 

5.1.2.2 Anforderungen an die Teams 

Das Meisterschaftskader sollte möglichst leistungshomogen zusammengestellt werden. 

Trainingsgäste ergänzen das Team. 

Spielerinnen, welche die Vorgaben bzgl. LK nicht erfüllen, müssen bzgl. Spielniveau ins Team passen. 

Die Trainerin kann durch Leistung gerechtfertigte Ausnahmen bewilligen. 

5.1.2.3 Anforderungen an den Verein 

Jede Spielerin LK1 NL muss die Möglichkeit haben, mind. 3 Trainings im Verein zu absolvieren. 

Jede Spielerin LK1 RL muss die Möglichkeit haben, mind. 2. Trainings im Verein zu absolvieren. 

Jede Juniorin LK1 muss die Möglichkeit haben, mind. 3 Trainings im Verein zu absolvieren. 

Jede Spielerin LK2 muss die Möglichkeit haben, mind. 2 Trainings im Verein zu absolvieren. 

Jede Spielerin LK3 muss die Möglichkeit haben, 1 Training im Verein zu absolvieren. 

Jede Juniorin hat (pro Saison) ihr Stammteam (1. Prio) und steht einem Zweitteam bei Bedarf zur 

Verfügung. Einsätze bei einem 2. Verein werden mit diesem koordiniert. Einsätze in Auswahl Teams 

regelt der Regionalverband. 

5.1.2.4  (Mindest-)Anforderungen an die Trainier 

Untenstehend sind die vom Verein angestrebten Mindestanforderungen aufgelistet. Diese Vorgaben 

sind als Empfehlung zu verstehen. Der Vorstand darf Trainerinnen anstellen, die die Anforderungen 

nicht erfüllen. Trainerinnen ohne entsprechende Ausbildung sollen aber gewillt sein, die geforderten 

Ausbildungen zu absolvieren: 

LK1 NL: TB 

LK1 RL: TC 

LK2 RL: T 

LK3 RL: frei 

 

Die verbindlichen und zwingenden Anforderungen von Swiss Volley an den Verein müssen beachtet 

werden.  
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5.2 Planung Teamzusammensetzung nächste Saison 
Grössere Änderungen in der Teamstruktur oder in der Teamzusammenstellung sind immer durch den 

Vorstand zu diskutieren und zu entscheiden. Ebenso wird die Ligazugehörigkeit eines Teams nur und 

ausschliesslich durch den Vorstand bestimmt.  

Im Regelfall geschieht die Planung der Teamzusammensetzung aufgrund nachfolgender Tätigkeiten: 

 Im Dezember plant der Nachwuchsbereich die Teamzusammenstellung bis und mit U23 

(ohne Aktivteams) für die nächste Saison. 

 Der Bereich Nachwuchs nominiert/empfiehlt bis Ende Januar Spielerinnen für die 

Aktivteams. Diese Nominationen gelten nur als Empfehlung. Die Nominationen werden 

durch die Bereichsleiterin «Nachwuchs» allen Trainierinnen der Aktivteams kommuniziert. 

Diese Nomination darf keine Teamzuteilung beinhalten, sondern sie ist nur eine Nomination 

für eine potenzielle Liga. 

 Spieler-Fragebogen zur individuellen Planung für kommende Saison (Nachwuchs und Aktive) 

werden bis Anfang März via Trainerin der Bereichsleiterin weitergegeben. 

 Die Aktivtrainerinnen nominieren Spielerinnen (Juniorinnen und Aktivspielerinnen) für höher 

oder unterklassige Teams bis Ende März.  

 Die Aktivtrainerinnen sollen die nominierten Juniorinnen während den letzten Partien 

(mindestens 1 Spiel) der Saison beobachten. 

 Eine provisorische Einteilung aller Spielerinnen (inkl. für Aktivteams nominierte Juniorinnen) 

wird im Rahmen einer Bereichssitzung (Bereiche «Aktive Damen» und «Aktive Herren») 

durchgeführt. 

 Die jeweils empfangenden Teams führen ab Wiederaufnahme des Trainings nach Saisonende 

während einem Monat Trainings in einer provisorischen Zusammensetzung durch 

(mindestens 4 Trainings). 

 Danach reduzieren alle Trainier, beginnend mit den Damen/Herren 1, ihr Kader auf die von 

der jeweiligen Trainerin gewünschten Anzahl Spielerinnen und Trainingsgäste. Definitive 

Einteilung im Rahmen einer Bereichssitzung, spätestens Ende Mai. 

Teameinteilungen können auch zu einem anderen Zeitpunkt erfolgen, falls es zu personellen 

Engpässen in Teams kommt. 

Im Sinne einer frühzeitigen Integration sollen alle Juniorinnen möglichst früh in einem Aktivteam 

mittrainieren, als Trainingsgast oder als Meisterschaftsteilnehmende. Damit kommen alle 

Juniorinnen auf zusätzliche Trainings (je nach Leistungskategorie), auch wenn in den 

Juniorinnenteams nur ein Training angeboten wird.  

Priorisierung der Teams und Spielerinnen werden vor der Saison durch die Trainerinnen vereinbart. 

Bei Uneinigkeit  

 Nachwuchs / Aktiv entscheiden die beiden Bereichsleiterinnen, danach C-Sport. 

 Aktiv / Aktiv die entsprechende Bereichsleiterin. 

Alle Juniorinnen sollen, wo sinnvoll, von ihren Trainerinnen in LK eingeteilt und für eine Aktivliga 

empfohlen werden. 

Dabei sollen max. 12 Spielerinnen und 2 Trainingsgäste in einem Team zusammenkommen. 

Insgesamt nicht mehr als 14 Personen. Ausnahmen mit Begründung (Militärdienst, Auslandaufenthalt 

usw.) durch Trainerin sind möglich.  
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5.3 Mittel- und Langfristige Planung  
Eine erste «Vision» (Zeithorizont von 2-5 Jahren) zur strategischen Ausrichtung des Vereins im 

sportlichen Bereich legt die Sportchefin dem Vorstand innerhalb eines Jahres ab Freigabe dieses 

Leitbilds vor. Diese «Vision» wird durch den Gesamtvorstand überprüft, vom Vorstand angebrachte 

Änderungen werden eingepflegt und schlussendlich wird die «Vision» vom Vorstand genehmigt bzw. 

freigegeben. 

Danach wird einmal jährlich die «Vision» durch die Sportchefin überprüft und allfällige Änderungen 

dem Vorstand präsentiert. In dieser Überprüfung sind Brennpunkte, Vereinsziele und Aufgaben 

enthalten. Damit kann frühzeitig auf Herausforderungen reagiert und Änderungen angestrebt 

werden. Alle Änderungen an der «Vision» sind vom Vorstand zu genehmigen. 

Aktuelle Beispiele (Stand 2020): 

 Ein Brennpunkt, der zu diesem Zeitpunkt bekannt ist und dem aktiv entgegengewirkt werden 

muss ist z.B. der Passeusen-Engpass im Juniorinnen- und Damenbereich. Da sollen Ideen und 

Ansätze gefunden werden, wie man für Nachwuchs sorgen kann (breite technische 

Ausbildung der JuniorInnen, keine zu frühe Spezialisierung, Image-Kampagne, …). 

 Eine Strategie, wie man frühzeitig den Aufbau von neuen Leiterinnen für die Teams angeht 

ist anzustreben. Der Kanton Bern hat dazu gerade ein neues Programm lanciert, das 

«1418coach» heisst. Bei 1418coach werden 14- bis 18-jährige an einem Wochenend-Kurs an 

erste Leitertätigkeiten und das Übernehmen von Mitverantwortung in ihrem Sportverein 

herangeführt. 

 Eine andere Herausforderung stellt die Schiedsrichterknappheit dar. Dabei muss sich die 

Ressortleitung Spielbetrieb überlegen, was man unternehmen könnte, damit genügend 

Personen aus dem Verein ausgebildet sind und dieses Amt über mehrere Jahre ausüben.  
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5.4 Planung Infrastruktur 
Es wird allgemein angenommen, dass mit dem in der Vergangenheit durchlaufenen Wachstum des 

Vereins, in Zukunft die Infrastruktur (Hallen usw.) die anfallenden Arbeiten und die damit wachsende 

Anzahl an Vereinsfunktionen (Ämtli und Jöbli) sowie die Finanzen die limitierenden Faktoren sein 

werden. Aus diesem Grund werden für diese Aspekte des Vereinslebens Regeln aufgestellt:  

Planung Hallenkontingente 

Der Schulsport Volleyball hat seine eigenen Hallenkontingente die in der Regel von 17:00-18:30 

stattfinden. 

Die Planung wird für Winter- und Sommerplan getrennt durchgeführt. 

Jeder Bereich des Clubs gibt die Anzahl benötigten Hallenblöcke für seinen Bereich bekannt, bis Ende 

Februar für das folgende Jahr. 

Die Hallenzuteilung wird im Rahmen der Trainersitzung besprochen, Vorschlag durch C-Spielbetrieb. 

Bei Uneinigkeit erstellt die C-Spielbetrieb einen Vorschlag. Dieser Vorschlag wird im Vorstand 

diskutiert, allenfalls geändert und anschliessend freigegeben. Endgültiger Entscheid durch Vorstand. 

Leitlinien für Hallenzuteilung: 

Jedes Aktivteam LK1 und LK2 hat Anrecht auf mind. 2 Trainings. 

Jedes Aktivteam NL hat Anrecht auf mind. 3 Trainings 

Mindestens 1 Training soll falls möglich in der Aarfit stattfinden, vorbehaltlich den verfügbaren 

Hallenblöcken.  

Die Trainingsblöcke 18:30 – 20:00 und 20:00 – 22:00 sind primär den Aktivteams und den U19/U23 

Teams vorbehalten. 

Halleneinteilung durch Ressort Spielbetrieb  

In nachfolgender Auflistung wird die Reihenfolge der Hallenzuteilung zu den einzelnen Teams 

dargestellt. Dies kommt zur Anwendung, wenn insgesamt nicht genug Hallen zur Verfügung stehen. 

Falls in einer Zeile in untenstehender Auflistung mehrere Teams genannt werden, so ist die 

Reihenfolge immer analog der Ligazugehörigkeit. 

Mixed gilt als Aktivteam, kann in allen LK eingeteilt werden, und gilt zur Reihenfolgefindung als 5. 

Ligateam. 

Reihenfolge Hallenzuordnung: 

Aktivteams LK1-3 (NL und RL) 1. Training 

Nachwuchsteams (U23-U15) 1. Training  

*** 

Aktivteams NL    2. Training  

Aktivteams LK1&2   2. Training 

Nachwuchsteams (U23-U15) 2. Training  

*** 
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Aktivteams NL    3. Training (sofern ein 3. Training angeboten wird) 

Aktivteams RL LK1  3. Training (sofern ein 3. Training angeboten wird) 

*** 

Spezialtrainings (Fördertraining, Techniktraining) 

Aktivteams LK3, LK2 und Nachwuchsteams Weitere Trainings, wenn noch Blöcke vorhanden sind. 

Es soll mindestens ein Training pro Team im Teamverbund durchgeführt werden. Bei Hallenmangel 

können 2. Trainings von 2 Teams zusammengelegt werden. 

Spezialfall: Wenn externe Hallenblöcke aufgrund von Verbindungen einer Spielerin oder einer 

Trainerin zur abgebenden Gemeinde oder Verein verwendet werden können, so wird das 

entsprechende Team diesen Hallenblock zugesprochen erhalten. Verlässt diese Person den Verein 

und kann der Hallenblock trotzdem behalten werden, so gilt dieser Hallenblock als «normaler» zur 

Verfügung stehender Hallenblock. Die Finanzierung dieser Hallenblöcke muss entsprechend 

sichergestellt sein, ansonsten werden diese zurückgegeben.  

5.5 Planung Finanzen 
5.5.1 Grundsätze 
Um den Verein jederzeit operationell zu finanzieren, müssen flüssige Mittel in der Höhe von 

30'000.—zur Verfügung stehen. Mit einer Reserve dürfen die flüssigen Mittel den Wert von 35'000.— 

per Rechnungsabschluss nicht unterschreiten – im Folgenden «minimale flüssige Mittel» genannt. Es 

muss entsprechend budgetiert werden.  

Die Höhe dieser minimalen flüssigen Mittel soll in den Statuten aufgenommen werden. So kann die 

Höhe der minimalen flüssigen Mittel durch die GV mittels Statutenänderung jeweils den aktuellen 

Gegebenheiten angepasst werden.  

Positionen im Budget, die mehr als 20% vom IST-Wert des Vorjahres abweichen, sind durch den 

Vorstand zu begründen. 

5.5.2 Unterschreitungen des «minimalen Eigenkapitals»: 
Tritt dieser Fall aufgrund von unvorhersehbaren Kosten ein, so muss das Budget für das nächste Jahr 

entsprechend angepasst werden, damit dieses Eigenkapital innert einem Jahr wieder erreicht wird. 

Sparmassnahmen sind vom Vorstand und GV entsprechend zu definieren. Dabei können u.a. auch 

untenstehende Massnahmen angeordnet werden. 

 Anpassung der Gebührenordnung, allenfalls temporär. 

 Auflösung der vorhandenen Spieler- und/oder Trainerverträge Nationalliga 

 Teamrückzüge: Angefangen mit dem «teuersten» Team werden Teams zurückgezogen, bis 

das Budget den oben genannten Kriterien entspricht. 

 Zur Ermittlung der Kosten eines Teams werden untenstehende Kriterien mit einbezogen: 

 Kosten für Verband 

 Kosten für Schiedsrichter 

 Kosten für Hallen. Jeder Trainingsblock wird dabei mit 1000.—bewertet. 

 Kosten für Anstellungsverträge (Trainerin / Spielerin) 
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6 Fazit 
Das Dokument definiert keine langfristige Vision der sportlichen Ausrichtung des Vereins. 

Eine solche Vision muss zeitlich nachgelagert formuliert werden.  

Das vorliegende Dokument beschreibt sportliche Grundsätze und Ziele einerseits, sowie 

Kompetenzen, Aufgabenbereiche, Rechte und Pflichten andererseits.  

Dies soll als Grundlage für die weitere Zusammenarbeit des gesamten Vereins dienen, 

obwohl nicht allen Einzelinteressen vollständig Rechnung getragen werden kann. Es 

beschreibt allgemeingültige Prozesse und definiert die Entscheidungskompetenzen der 

verschiedenen Organe des Vereins. Damit sollen allen Funktionsträgerinnen des Vereins 

Leitlinien für einen gemeinsamen Kurs mitgegeben und aufgrund der klaren 

Kompetenzregelung auch situative Entscheide an der richtigen Position ermöglicht werden. 

Langwierige und nicht zielführende Diskussionen um Kompetenzen sollen damit der 

Vergangenheit angehören. Das Leitbild gilt somit als Grundlage, welche auch situative 

Entscheidungen ermöglicht. 

Auch wenn es kaum gelingen wird allen Gerecht zu werden, muss das gemeinsame Ziel der 

Verein als Ganzes sein.  

 

«Es gibt einiges zu tun - packen wir es an.» 
 
 

 

 

 

 

 

«Zämä si mir starch!» 
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7 Anhang 

7.1 Abkürzungsverzeichnis: 
 C-  Chef- (Chef-Ressort / C-Sport) 

 TA/TB/TC/T Trainerdiplom gemäss Swiss Volley 

 LK  Leistungsklasse 

 NL  Nationalliga (1. Liga und Nationalliga B). Teams Nationalliga A sind nicht  

enthalten, falls es zu einem Aufstieg in die NLA kommt, müssen die Regelungen angepasst 

werden. 

 RL  Regionalliga (2. – 5. Liga und Mixed) 

 GebO  Gebührenordnung Volero Aarberg 

 AKV  Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung 
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